Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnabme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Voftanflalten 2 4 50. 9 


Begründet 1760. 


ABeitun 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Nr. 69. 


Deulſcher Reichstag. 


(11. Sitzung vom 21. März 1887.) 

Am Montag wurde die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats 
weiter geführt. 

Der Marine⸗Etat wurde debattelos unverändert nach den Beſchlüſ⸗ 
fen der Budgeteommiſſion angenommen, der Militäretat gleichfalls nach 
den Commiſſionsbeſchlüſſen. 

Insgeſammt wurden ca 1250000 Mark geſtrichen. Eine nennens⸗ 
wertbe Debatte entſtand nur bei der Forderung für die Unter⸗Ofſicier⸗ 
Vorſchule in Neubreiſach, die gegen die Stimmen von Centrum und 
Freiſinnigen bewilligt wurde. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch (Reſt des Etats) 


3 4 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
(8. Sitzung vom 21. März 1887.) 
Der Entwurf einer Landgüter⸗Ordnung für den Reg.⸗Bez. Kaſſel 
wird nach den Commiſſionsanträgen unverändert angenommen, die 
Denkſchriſt betr. die Ausführung des volniſchen Anſiedlungsgeſetzes durch 


Kenntnißnabme für erledigt erklärt. Der Geſetzentwurf betr. die Ver⸗ 
theilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen ꝛc. in der 


Provinz Hannover wird en bloc angenommen; ebenſo der Entwurf einer 


Haubergordnung für den Dillkreis und den Oberweſtwaldkreis. 
Dann werden Petitionen erledigt. 
Mittwoch: Kirchenvorlage. 


Abgeordnetenhaus. 
(31. Sitzung vom 21. März) 

Das Haus erledigte debattelos eine Reihe von kleinen Provinzial⸗ 
geſetzen und überwies den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für Beamte 
in Folge von Betriebsunfällen einer Commiſſion von 14 Mitgliedern 
zur Specialberathung. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag ! Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Cagesſch a n. 
Thorn, den 22. März 1887. 
Berlin bot ſchon am Montag den vollen Anblick einer 
glänzend geſchmückten Feſiſtadt. Ale zum Geburtstag des Kai⸗ 
ſers angemeldeten Fürſtlichtetten waren bereits angekommen und 


8 ſtatieten in glänzenden Karroſſen den Majeftäien ihre Beſuche ab. 


ſpieler geſchloſſen. 


Die Menſchenmenge, welche bet prachtvollem Wetter unter den 
Linden ſich drängte, war koloſſal, ſchon am Nachmittag war die 
Paſſage oft versperrt. Dem Kaiser wurden, wenn er ſich am 
Fenſter feines Arbetiszimmers zeigte, donnernde Ovationen dar ⸗ 
gebracht. Der greiſe Herrſcher erledigte am Montag Vormittag 
mit gewohnter Punttlichteit die Regierungsgeſchäfte und empfing 
in beſonderer Audtenz den Abgeſandien des Papftes, Monſiznole 
Galimberti, welcher ein Gemälde als Geſchenk des Papſtes über⸗ 
000000 nn nn nn 


Auf der Kühne des Lebens. 
Roman von Max von Weißenthurm. 
64. Bortschung) Nachdruck verboten.] 


Im nächſten Moment hatte ſich die Thür hinter dem Schau⸗ 


„Wie ſieht der Mann aus, Johannes?“ fragte der Rechts⸗ 
anwalt jeinen Sohn, als er ſich mit dieſem allein befand. 
Johannes Francts wandte ſich von dem Fenſter zurück, an 
me er eben getreten war, um dem ſich Entfernenden nach⸗ 
’ o 
„Aus feinen Augen ſpricht deutlich, daß er durch und durch 
ein Ehrenmann iſt; es will mir ſcheinen, daß unſere heutige 
Unterredung ihn nicht gluckucher gemacht bat. Als er das 


Zimmer verließ, lag etn Ausdruck in ſeinen Augen, welchen ich 


lieber nicht in denselben geſezen haben würde; 
ein Mann, welcher einen Siotz tus Herz erhallen hat.“ 

„Sieht er Neville Haiten, der, nebenbet bemerkt, ein weit 
größerer Schurke geweſen zu ſein ſcheint, als wir ahnten, im ge⸗ 


er ſah aus wie 


ringſten ähnlich?“ 


su 
den 


„Es iſt vielleicht ein kleiner Funke von Aehnlichkeit vorhan- 
„doch währeno Neville Hatton kletu und ſchmächlig geweſen, 
ſt dieser Mann groß und bietiſchulirtg; das Antzitz Nevilles 
verrieid überdies jene ihm eigene Charakterſchwäche, wärend 
bie Zuge dieſes Schauſpielers Zeugnis abzulegen ſcheinen für 
die Loyaltiat und Wabrheitsliebe ſeines Charakters und doch 
iſt ein Etwas in Jemen Zugen, das mich allerdings entweder 
an Neville Hatton oder an irgend Jemanden anders erinnert.“ 
„Mir kommt ſeine Stimme ſeitſam bekannt vor. Sie 
ähneit ſeyr ſtart einer Stimme, welche ich einſt gut gekannt 
habe, von der ich mich aber nicht mehr recht entſinnen kann, 
wem fie angehört hat. Steh Dir den Trauſchein an, Johannes, 
und überzeuge Dich von der Richtigkeit deſſelcen!“ 
Jn ſpaleren Jahren, als der Bunde die Wahrheit erfuhr, 
wunderte er ſich oft, daß jenes muſttauiſche Organ ihm nicht 
Markus Roblon ſofort verrathen patie. 
— 


Mittwoch, den 23. März 


1887. 


reichte. Mittags empfing der Kaiſer in Gegenwart des Grafen 
Herbert Bismarck die beſonderen Abgeſandten aus China, Spa⸗ 
nien. Portugal, Griechenland, den Niederlanden, Türkei u. A. 
Nachmittags ſtatteten die aus Dresden eingetroffenen König 
Albert von Sachſen und die rumäniſchen Majeſtäten dem 
Kaiſerpaare Beſuche ab Um 5 Uhr war Familientafel. Güän⸗ 
zend war der Fackelzug der Studenten, an dem ſich 83 
Korporationen betheiligten. Die Linden waren ſchwarz von 
Menſchen, und überaus ſtürmiſche Hochrufe wur den auf den 
Kaiſer ausgebracht, der bewegt dankte. Den fremden fürſtlichen 
Herrſchoften bot ſich ein wahrhaft ergreifendes Volksbild Die 
Linden, ſowie die große Mehrzahl der Straßen war ſchon Mon⸗ 
tac, wie Eingangs geiagt. feſtlich geſchmückt, die Ausſtattung tft 
ungewöhnlich prachtvoll, loloſſale Summen find in der Geſammt⸗ 
heit dafür aufgewendet. Berlin ſieht würdig aus in Anbetracht 
des einzigen Ereigniſſes, dem der Feſtſchmuck gilt. Die Illumi⸗ 
nation wird morgen von unbeſchreiblichem Glanz und eine die 
ganze Stadt umfaſſende werden, herrſchte doch Montag ſchon 
ſtellenweiſe Mangel an Illuminationsmaterial. So wird ſich 
denn, bleibt, was anzunehmen iſt, das Wetter gleich günſtig, 
die Feier des 90. Geburtstages des Deutſchen Kaiſers vor Allem 
in der Reichshauptſtadt zu einem echten Kaiſerfeſt geſtalten. An 
dieſem wird auch, wie bekannt, die Proklamation der Verlobung 
der Prinzeſſin Irene von Heſſen mit dem Prinzen Heinrich von 
Preußen erfolgen. Der Kaiſer wird eine größere Anzahl 
von Gnadenerweiſen, Ordens verleihungen und Beförderungen 
vollziehen. Leibarzt Dr. von Lauer wird, wie es heißt, eine 
l von 300 000 Mark erhalten. 1877 erhielt er 150 000 
Mark. 

Der Prinzregent von Bayern hat den Abgg. von Voll⸗ 
mar und Viereck wegen ihres Geſundheitszuſtandes 3 Monate 
Gefängniß erlaſſen. 

Die Annahme der neuen Kirchenvorlage, weſentlich in 
der von der Herrenhauscommiſſion beſchloſſenen Faſſung, alſo 
mit einem Theile der Kopp'ſchen Anträge wird erwartet. Es 
ſollen neue Verhandlungen mit Rom ſtattgehabt und dieſelben zu 
einem vollen Einverſtändntſſe geführt haben. 

Die Stadt Berlin hat am Montag im Hinblick auf Kai⸗ 
ſers Geburtstag 300 000 Mk. an die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung gezablt. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt über Poko⸗ 
hama, wo er Sonntag Nachmittag ankam, nach Tokio weitergereiſt. 

An der Berliner Börſe waren Gerüchte verbreitet, Baden 
.. unter Zuführung von Elſaß⸗Lothringen zum Königreich 
erhoben. 


In der Hofburg zu Peſt findet heute ein Galadiner zu 
Ehren des Geburtstages Katjer Wilhelms ſtatt. Auch der deutſche 
Botſchafter Prinz Reuß wird demſelben beiwohnen. — Im Peſter 
Abgeordnetenhauſe erklärte am Montag Tisza bei der Berathung 
der Milttärforderungen, die Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens jet neu geſtärkt; die Regterung könne aber nur dann einen 


III. 
Vorm und und Mündel. 


Ein jun ges, ſchönes Mädchen recitirte eben einige Zeilen 
aus dem von Leidenschaft durchg lühten Monolog der „Lady of 
Lyons,“ um mitten in der Rede plötzlich abzubrechen. 

„Worüber lachen Ste, Frau Claverinz?“ fragte das Mäd⸗ 
chen, indem fie auf eine ältere Dame zutrat, welche, mit einer 
Handardeit beſchäftigt, am Fenſter ſaß. 

„Ueber Sie, mein liebes Kind,“ lautete die freimüthige Ent- 
gegnung. 

„Warum? Habe ich denn jo ſehr ſchlecht reeitirt“ forſchte 
das Mädchen, indem ein Ausdruck des Bedauerns ſich in ihren 
Zügen verrieth. 

„Ja, jebr ſchlecht, Barbara.“ 

„Wirklich? Wie ermuthigend Sie ſind! Ich dachte, ich ſagte 
es gerade ſo gut wie Helene Terz,“ meinte Barbara, ſich bemü⸗ 
hend, ihren Verdruß zu verbergen. 

„Und jelbſt wenn dies der Fall wäre, jo würde es doch 
immer nur eine Nachahmung ſein und ſo gut eine ſolche auch 
vorgeführt wird, fie bleibt hinter jeder wahrhaft ſchauſpieleriſchen 
Leiſtung zurück. Glauben Sie, daß Helene Terry irgend Jeman⸗ 
dem nachahmt ?“ 

„Anfangs hat fie es gewiß gethan.“ 

„Das möchte ich ſehr ſtark bezwetfeln.“ 

„Haben Sie nie Jemanden nachgeahmt?“ fragte das junge 
Mädchen, indem ihre Oberlippe ſich hochmüthig kräuſelte. 

„Mein liebes Kind, ich bin niemals eine gute Schauſo ielerin 
geweſen; ich habe lüchtig gelernt und war in meiner Jugend 
ziemlich hübſch, aber —“ 

„Auch ich bin hübſch!“ unterbrach Barbara die Sprecherin 
und Frau Clavering betrachtete das junge Mädchen mit einem 
wohlgefälligen Lächeln. j 

„Ja, Sie find hübſch und wenn Sie ſich damit zufrieden 
geben, Ihre Erfolge nur ihrer Schönheit zu verdanken —“ 

„Nein, das will ich nicht; ich will eine wirkliche, große 
Schauſptelerin werden, eine ſolche, welche ihr Auditortum in tiefe 
ſter Seele bewegt und — warum ſchütteln Sie den Kopf?“ 


— — . 


Erfolg ihrer Friedensbeſtrebungen erwarten, wenn ſie gleich den 
andern Mächten beweiſen könne, fie würde ihre Lebensintereſſen 
mit aller Energie vertheidigen. Die Ausgaben für die Armee 
ſeien gut angebrocht, dieſe ſei jo ſchlagfertig wie jede andere. 
Er wiederhole alſo nochmals, man könne auf Erhaltung des 
Friedens rechnen. 

Die italteniſche Regierung beabſichtigt eine größere Expe⸗ 
dition von Maſſauah aus Ziel derſelben tft Keren das Hoch⸗ 
land der Bogos, und zwar will man dort geſunde Sommerquar⸗ 
tiere und eine ſichere Verbindung nach dem Sudan ſchaffen. Die 
neue Expedition ſoll 12000 Mann ſtark fein und unter dem 
Befehl des Generals Dezza ſtehen, der mit dem Gebirgs krieg 
vertraut iſt. 

Aus London kommt die Meldung, daß der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſecretar im Miniſterium Gladſtone, Groß, ſich in einem 
enen ſelbſt entleibt hat. Croß war ſchon lange 
eidend. 

Kundgebung gegen die Ruſſeu. Eine in Philippopel 
ſtattgehabte Verſammlung von Delegierten aus den rumeliſchen 
Provinzen beſchloß, die Unabhängigkeit des geeinten Bulgariens 
unter allen Umftänden zu vertheidigen. Es wurde eine patrio⸗ 
tiſche Verbindung errichtet, deren Zweck die energiſche Bekämpfung 
innerer und äußerer Feinde iſt. Die Verſammlung wählte ein 
Centralcomitee von 24 Mitgliedern. — Die Regentſchaft hat 
mehrere bei früheren Aufſtands versuchen compromittirten Officiere, 
die aufs Neue Treue gelobten, wieder in die Armee aufgenom⸗ 
men, ihnen aber Poſten angewieſen, auf denen fie kein Unheil 
anrichten können. 

In Uruguay if eine Verſchwörung entdeckt worden, welche 
den Sturz der gegenwärtigen Regierung bezweckte. An der Spitze 
der Umſturzpartei ſteht der frühere Präſident Santos, der mit 
. Verbannung aus dem Lande beſtraft wor⸗ 

en iſt. 


Die ſpaniſche Regierung hat definitiv, nach erfolgter Ver⸗ 
einbarung mit dem Vatikan, die Einführung der Civilehe in 
Spanten beſchloſſen. 

In den Schweizer Kantonen Waadt und Wallis find 
durch Volksabſtimmung zuſammen 5 Millionen Franken zum Bau 
einer Simplondobn bewilligt. 

Aus Petersburg kommt eine neue Kundgebung im amt⸗ 
lichen Regterungsanzetger, in welcher die Beztehungen zu Deutſch⸗ 
land entſchteden als gute bezeichnet werden. In dem Blatt wird 
ausgeführt: Ruſſiſche Zeitungen haben aus Anlaß der Hinrich⸗ 
tungen in Ruſtſchuk die deutſche Regierung für dieſe Maßregel 
verantwortlich gemacht. Das iſt mit Unrecht geſchehen, es kann 
kein Bewets dafür erbracht werden. Die ruſſiſche Regierung hat 
im Gegentheil Nachrichten empfangen, weiche beſagen, daß deut⸗ 
ſcherſeits durchaus correct gehandelt iſt. Der deutſche General⸗ 
conjul von Zhielmann hat ſofort nach der Mittheilung vom 
Todesurtheil eine Vorſtellung zu Gunſten der Angeklagten er- 
hoben, ebenſo der deutſche Viceconſul tn Ruſtſchut, der auch die 
Fretlaſſung des ruſſiſchen Usterthanen Bohlmann bewirkte Für 


„Sie werden niemals eine große Schauspielerin ſein, Bar⸗ 
bara. Wenn Sie ſich zur Buhnenlaufbahn entihiteßen, jo kann 
allerdings Ihre Schönheit Ihnen Erfolg fihern, aber eine Büh⸗ 
nen⸗Koryphäe wird niemals aus Ihnen.“ 

„Und warum nicht?“ 

„Weil Sie nicht im Stande wären, in Ihrer Kunſt ſich ſelbſt 
zu vergeſſen.“ 

„Iſt dies auch der Grund, weshalb Markus meinen Gedan⸗ 
ken, Schauspielerin zu werden, verſpottet?“ fragte das Mädchen, 
indem ſie leicht erblaßte. 

„Thut er das?“ 

„Ich; ich ſprach nur einmal zu ihm davon, aber der Blick, 
mit dem er mich anſah, ließ mich es gar nicht wagen, ihm mit⸗ 
zuthetlen, wie ſehr mir dieſer Wunſch in Wirklichkeit auf dem 
Herzen brennt. War doch auch meine Mutter Schauſpiele⸗ 
rin und im Penfionat in Bruſſel, wo wir jo viel Theater ſpiel⸗ 
ten, hatte ich die größten Rollen und galt für ein entſchiede⸗ 
nes Talent.“ 

„Aber es find doch wohl nicht dieſe Theatervorſtellungen in 
der Schule geweſen, die den Wunſch in Ihnen hervorgerufen 
haben, ſich der Bühne zuzuwenden?“ fragte Frau Clavering, und 
das Mädchen verneinte lebhaft. „Wie ſind Ste alſo eigentlich 
auf dieſen Einfall gekommen?“ 

Barbara zögerte einen Augenblick. 

„Ich weiß nicht recht, was mich dazu gebracht, und doch, 
ja, ich weiß es. Ich kam darauf, well ich mich nicht befriedigt 
fühlte. Ich möchte Macht, Stellung, Reichthum beſizen, und um 
dies erlangen zu können, muß man ein Leben auf der Bühne 
anſtreben. Die ruhige Exiſtenz, welche ich hier führe, droht mich 
zuweilen zu erſticken; ich fühle mich ruhelos und ſehne mich danach, 
eine vornehme Dame zu ſein.“ 

„Aber Schauſpielerinnen find doch keine vornehmen Damen!“ 

„Manche von ihnen find ſogar mehr als das. Es wird 
ihnen an einem einzigen Abend jo viel Huldigung dargebracht, 
wie einer vornehmen Frau in ihrem ganzen Leben nicht.“ 

Frau Clavering blickte ſie gedankenvoll an. Sie lebte nun 
bereits ſeit einem Jahr mit Barbara, war ſich aber vollſtändig 
der Thatſache bewußt, daß ſie das Mädchen nicht verſtehe; fie 


die Schnelligkeit der Hinrichtungen ſind beide Herren nicht ver⸗ 
antwortlich. Die ruſſiſche Regierung überläßt deshalb nach wie 
vor die Wahrung ihrer Intereſſen in Bulgarien den deutſchen 
Vertretern. Vielleicht ſtopft das Herrn Katkow den Mund. — 
Eine ruſſiſche Militärcommiſſion hat die Umgebung von Krzes⸗ 
zow an der galtziſchen Grenze genau beſichtiat und Pläne der⸗ 
ſelben aufgenommen. Es ſollen dort in nächſter Zeit Feſtungs⸗ 
Anlagen errichtet und mehrere Sperrforts gebaut werden. — 
Ein unter dem Verdacht der Mitſchuld beim letzten Attentat ver⸗ 
hafteter Polizetofficier machte einen Selbſtmordverſuch und legte 
dann Geſtändniſſe ab. — In Rußland ſoll der bekannte Nihi⸗ 
liſtenführer Leo Hartmann aus London verhaftet worden ſein 
Er war nach Petersburg gekommen, um die Vorbereitungen zum 
letzten Attentat zu leiten. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 20. März. Die für die geſammte 
wirthſchaftliche Lage unſeres Ortes jo verhängnißvolle Kata⸗ 
ſtrophe, welche das Falliment der Gewerbebank hervorgerufen 
hat, fördert Verhältniſſe zu Tage, an welche die Leiter des In⸗ 
ſtituts wohl kaum gedacht haben, als fie in der Creditgewährung 
oft ſo leicht zu Werke gingen. So iſt es wohl begreiflich, wenn 
die große Höhe der verlorenen Beſtände der Gewerbebank viele 
Mitglieder bewegt, in ihren eigenen Vermögens verhältniſſen Ver ⸗ 
Schtebungen durch Verkäufe, Entäußerungen, Eintragungen, Aus- 
fertigung von Grundſchuldbriefen in enormer Höhe ꝛc. eintreten 
zu laſſen, um ſich gegen den eigenen Ruin zu ſchützen. Daß 
durch derartige Vorgänge die Lage der zwar ausgeſchiedenen, 
aber noch haftbaren Mitglieder leicht eine recht kritiſche werden 
konnte, liegt klar und es hat in Folge deſſen eine Anzahl im 
Jahre 1884 ausgeſchiedener Mitglieder ein Veto gegen ihnen 
dekannt gewordene oben angeführte Manipulationen durch Bes 
antragung eines Arreſtgeſuches bei Gericht eingelegt. Dieſelben 
wurden aber in dem vor einigen Tagen ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungstermin abgewieſen, da bei ihrem rechtsgiltigen Austritt 
am 31. Dezember 1884 nach Ausſage des Concursverwalters 
auf Grund der Prüfung der Bücher die Bank noch vollſtändig 
intact und keine Verluſte zu verzeichnen geweſen ſeien. Betrach⸗ 
tet man den Stand der ganzen Sachlage im Lichte der erwähnten 
Vorgänge, ſo werden die Hoffnungen der Depoſitengläubiger, 
einen nennenswerthen Theil ihrer Forderungen im Prozeßwege 
zu erhalten, immer illuſoriſcher. Aus dieſem Grunde dürfte es 
für dieſelben empfehlenswerth ſein, die von dem Haftpflichtſchutz⸗ 
verein gebotenen 5% ihrer Forderungen zu accepttren. Das eine 
Gute hat aber das Vorgehen der Mitglieder von 1884 ſchon 
gehabt, daß mehrere ſehr bedeutende Eintragungen gelöſcht wor⸗ 
den und einige dem Schutzverein bisher fern ſtehende Mitglieder 
demſelben mit nambaften Beträgen beigetreten find. 

— Marienburg, 20. März. Geſtern früh 4 Uhr find 
die Baulichkeiten auf Gut Wenzel⸗Pieckel total abgebrannt. 

— Pelplin, 20. März. Auf Grund des Unfallaeſetzes 
ſollen die vier Wittwen, welche beim Brande unſerer Zuckerfa⸗ 
brik ihre Männer verloren haben, bis an ihr Lebensende event. 
bis zu ihrer Wiederverhetrathung 60 pt. des Verdienſtes er- 
halten, welches die Verunglückten bis dahin bezogen; alſo daß 
beiſpiels weiſe eine Wittwe, deren Mann täglich 2 Mark verdiente, 
120 Mk. erhalten wird. Die Kinder ſollen außerdem bis zu 
einem beſtimmten Zeitalter noch eine beſondere Verſorgung er⸗ 

alten. 

; — Dt. Eylau, 20. März. Der Kaiſer bat bei dem 
ſiebenten Sohne des Fabrikbeſitzers Gruſe eine Pathenſtelle über- 

mmen. 

8 — Elbing, 21. März. In verfloſſener Nacht find die 
Strafgefangenen Cart Gniebe aus Rieſenburg, 28 Jahre alt, 
Bürftenmachergejede Eugen Albrezs, 21 Jahre alt, Bonbon⸗ 
fabrikant Albert Schulz, 21 Jahre alt und Buchdrucker Richard 
Reinhold, 19 Jahre alt, ſämmtlich von hier, aus dem hieſigen 
Juſtizgefängniß entwichen. Die Genannten haben unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Nachſchlüſſeln bezw. Dietrichen verſchtedene Thüren 
geöffnet und ſind ſo auf den Bodenraum des Gefängnißgebäudes 
gelangt; hier haben ſie das Dach durchbrochen und ſich demnächſt 
an Wäſcheleinen in den Gefängnißhof hinabgelaſſen, von wo 
aus die Flüchtigen die Mauern überklettert haben. Auf ihrer 
Flucht iſt es ihnen auch gelungen, ſich verſchiedene fremde Klei⸗ 
dungsſtücke aus dem Gerichtsgefängnißgebäude anzueignen 
Sämmtliche Entſprungene waren zu längeren Freiheitsſtrafen 
verurtheilt. Der entwichene Buchdrucker Reinhold, welcher ſich 


vermochte nur unklar den ruheloſen Ehrgeiz, den Stolz, die Ei⸗ 
telkeit zu ahnen, welche, wie ſie glaubte, die Haupttriebfeder von 
Barbara's Natur waren. Nach ihrem Dafürhalten hätte Barbara, 
geſchützt, behütet und geliebt, wie fie war, in dem lieblichen 
Heim glücklich ſein ſollen, welches ihr von großmüthigen Händen 
geboten ward, von den Händen eines Mannes, der raſtlos für 
fie wirkte und ſeine Jugend, ſeine Geſundhett in ihrem Dienſte 
auf das Spiel ſetzte. 

Das Mädchen war ſchön, viel ſchöner, als ihre Mutter es 
geweſen war, wenn auch in ganz anderer Weiſe. Sie beſaß nicht 
jene zarte Anmuth, welche dieſelbe gehabt. Ihre Schönheit war 
ſtolzer, gebietender, denn jene; ja, Frau Clavering fand ſogar 
daß dieſelbe eine gefährliche Morgengabe jei. 

Das Haus, welches ſie mit ihrer Schutzbefohlenen bewohnte, 
war klein und alterthümlich. Es ſtand etwas abſeits von der 
Straße, durch einen umfangreichen Garten von derſelben ge⸗ 
trennt. e niederen Zimmer waren mit geſchmackvoller Ein⸗ 
fachheit möblirt. Güte, Großmuth und Rückſicht waren Barbara 
von früheſter Jugend geboten worden, aber doch lechzte ſie in 
dem flillen, friedlichen Heim, in welchem Markus Robſon's 
Liebe fie mit zärtlichſter Sorgfalt umgab, nach Glanz und Hul⸗ 
digung. 

Die Dämmerung nahm zu. Ein Zug war eben in der 
nicht ſehr entfernten Eiſenbahnſtation eingelaufen und mehrere 
der reichen Leute, welche in benachbarten, ſchönen Villen wohnten, 
fuhren in ihren glänzenden Equipagen nach Hause. 

Ein hoher, ſchlank gewachſener Mann ſchritt ebenfalls des 
Weges daher und an der Gartenpforte des zurückgelegenen Hau⸗ 
ſes anhaltend, öffnete er dieſelbe und trat, ein, langſam den 
breiten Kiesweg entlangſchreitend. 

„Jener Herr Bryant, welcher neulich hier vorſprach, iſt doch 
auch ein Schauſpieler geweſen, nicht wahr?“ frage Barbara. in⸗ 
dem ſie das Schweigen brach, dabei aber noch immer wie traum⸗ 
befangen in das Feuer blickte. 1 

„Ja, ich wußte es gar nicht, daß Sie ihn geſehen haben! 
entgegnete Frau Chavering, offenbar nicht angenehm berührt. 

„Ich ſah ihn einen Augenblick durch das Fenſter und hörte, 
wie er im Tone ungläubiger Ueberraſchung ſagte: „Das ſoll 


bekanntlich am Einbruchs diebſtahl im Leihamt betheiligte, war 
vor einiger Zeit ebenfalls entſprungen, wurde aber kurz darauf 
wieder eingefangen und ſeitdem in Feſſeln gehalten. s 

— Aus der Provinz, 19. März. Die Mitglieder der 
Gerberinnung zu Tilſit verſenden ſoeben ein Cirkular an die 
Gerber Ofl. und Weſtpreußens, um mit den Kollegen über die 
Ledermärkte in Königsberg zu verhandeln und deren Abſchaffung 
zu bewirken. Die Ledermärkte und Meſſen ſeien der Krebsſcha⸗ 
den der Gerberei, und was die Ledermärkte in jedem Frühjahr 
und Herbſt in Königsberg angehe, ſo hätte man nach ihrem 
8jährigen Beſtehen wohl einſehen müſſen, daß wenn fie noch län⸗ 
ger beſtehen bleiben, fie den Ruin der Gerber herbeiführen wür⸗ 
den. Dieſe Märkte, 1878 durch eine Generalverſammlung der 
Gerber Oſt, und Weſtpreußens zum Zwecke der Hebung der Ger⸗ 
berei ins Leben gerufen, ſeien ein Jerthum geweſen, denn der 
Zweck ſei nicht erreicht, man müſſe dieſen Irrthum korrigieren 
und die Ledermärkte in Königsberg abſchaffen. Hierzu ei grade 
jetzt die richtige Zeit; der Magiſtrat zu Königsberg habe die 
Hergabe der ſtädtiſchen Turnhalle zum Gebrauch des Ledermark⸗ 
tes verweigert und ondere geeignete Lokalitäten würden ſchwer 
zu beſchaffen ſein. Die Königsberger Ledermärkte, ſo heißt es 
am Schluſſe des Cirkulars, könnten ſogleich abgeſchafft werden, 
denn wenn alle Gerber aus dem Verein (der Lederinduſtriellen 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen) austreten würden, ſo würden die 
Märkte von ſelbſt fallen. Zugegeben wird, daß es mit den Städ⸗ 
ten Wehlau, Röſſel und Heiligelinde wohl ſchwer ſein würde; 
dieſe Orte hätten von Alters her ihre Privilegien. „Aber auch 
zu deren Eingang haben wir die Macht in Händen. Die Gerber 
. dieſe Märkte nicht mehr mit Waare beſchicken und ſie ſchla⸗ 
en ein. 

— Sohannisburg, 20. März. Am 3. d. Mts. iſt der 
Landbrieflräger Hutſchenreiter, welcher bei der Poſtagentur 
Kaſſel angeſtellt war, von ſeinem Beſtellgange nicht zurückgekehrt 
und auch bis heute nicht aufgefunden worden. Da er bedeutende 
Geldbeträge bei ſich hatte, jo ii er wohl beraubt und ermordet 
und ſein Leichnam ſodann irgend wo unter dem Eiſe verſteckt 
worden. Die eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich Licht in 
dieſe dunkle Angelegenheit bringen. — Trotz der ſcharfen 
Grenzcontrolle und trotz der hohen Strafen laſſen die Schmugg⸗ 
ler von ihrem einträglichen Gewerbe nicht ab, ſondern paſchen 
noch immer polniſche Schweine zu uns herüber. Unſere Beamte 
machen oft einen guten Fang. So wurden in Turoſcheln un⸗ 
längſt über 50 und geſtern wiederum 15 beſchlagnahmte Schweine 
durch die Grenzbeamken meiſtbietend verkauft. Den gelöften Ber 
trag erhielt unſere Steuerkaſſe. — Vergangene Woche fand 
man im nahen Polen zwei Schmuggler im Walde todt vor, ſie 
waren bet dem letzten Unwetter erfroren. 

— Cranz, 20. März Geſtern ereignete ſich hier auf See, 
etwa 40 Schritte vom Ufer, ein äußerſt betrübender Unglücks⸗ 
fall vor den Augen der hieſigen Bevölkerung, die zum größten 
Theile an den Strand geeilt war. Fünf hieſige Fiſcher nämlich, 
die mit einem Boot während des ganzen Tages ſich auf Fiſch⸗ 
fang befunden hatten und nachmittags zurückkehrten, hatten ſich 
bereits bis auf 40 Schritte mit dem Boote dem Lande genä⸗ 
hert, als dasſelbe in dem von See an das Ufer geworfenen 
Eiſe ſtecken blieb und plötzlich von einer Sturzwelle umgeworfen 
wurde, ſo daß ſämmtliche fünf Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Zwei 
wurden gerettet, indem man ihnen Stangen zureichte, dagegen 
ertranken drei, von denen zwei Familienväter find. Herzzerreißend 
war es anzuſehen, wie ein unverheiratheter 25jähriger junger 
Mann ſich längere Zeit an dem gekenterten Boot feſthielt und 
mit einer Hand nach Hilfe winkte. Als ihm endlich eine Stange 
zugereicht wurde, war es zu ſpät. Er war fo erſlarrt, daß er 
die Stange nicht mehr zu faſſen vermochte und unterging. Die 
Leichen find noch nicht aufgefiſcht worden. 

— Memel, 20. Marz. Am Dienſtag nachmittag fuhren, 
wie das „M. Dpfb.“ mittheilt, die Seefiſcher Johann Kallweit, 
Martin Blußis, Gennis, und Atts aus Bommelspitte bei mäßi⸗ 
gem Oſtwinde mit einem Boot in See zur Dorſchangeiſiſcherei. 
Am darauf folgenden Morgen, als die Fiſcher mit ihrem ſpär⸗ 
lichen Fange hierher zurückfahren wollten, ſing ein friſcher Oſt⸗ 
wind bei bewegter See zu wehen an und mußte das Boot, weil 
die Beſatzung desſelben gegen dieſe Ereigniſſe nicht anzukämpfen 
vermochte, etwa zwei Meilen WSW. von Memel in See vor 
Anker gehen, um nicht weiter nach See zu treiben und vielleicht 
zu kentern, zumal das Boot ſchon mit einer ſtarken Eiskruſte 
befroren war. Da der Wind und die bewegte See anhielten, 
das Boot auch immer mehr mit Eis befror, ſo wurde dasſelbe 
Z ĩõ . ͤ— ͤ ͤ ͤ— ͤ—p— — 


Stella Orme's Tochter ſein?“ Ich ſehe alſo offenbar meiner 
Mutter nicht ähnlich?“ 

„Ganz und gar nicht!“ 

„Wie ſeltſam! Vielleicht habe ich Aehnlichkeit mit meinem 
Vater! Haben Sie ihn je geſehen?“ 

„Niemals!“ 

„Er war ſchon todt, als Sie meine Mutter kennen lernten?“ 

„Als ich Ihre Mutter kennen lernte, waren Sie ihr Ein 
und Alles auf Erden,“ lautete die ſo ſanft geſprochene Entgeg⸗ 
nung, daß es Barbara nicht auffiel, wie ausweichend dieſelbe 
eigentlich klinge. Ihre Augen nahmen einen milden Ausdruck 
an, wie dies ſtets der Fall war, wenn ſie der ſchönen, jungen 
Mutter gedachte, welche ſie ſo zärtlich geliebt hatte. 

„Iſt nicht Jemand gekommen ?“ rief Barbara und blitzgleich 


wich die elegiſche Stimmung von ihr, um dem Ausdruck der ger |’ 


ſrannteſten Erwartung in ihren Zügen Platz zu machen. Im 
nächſten Moment flog die Thür zurück und auf der Schwelle, 
die Augen mit dem Ausdruck einer gewaltſam beherrſchten Zärt⸗ 
lichkeit auf das junge Mädchen gerichtet, ſtand Markus Robſon. 
Mit einem Blick erkannte fie die Geſtall unter dem Eins 
gang und mit ausgeſtreckten Händen eilte ſie auf ihn zu. 

„Markus, Vormund,“ rief fie lebhaft aus, „welch ein guter 
Wind treibt Dich hierher?“ 

„Muß es abſolut ein guter Wind ſein?“ war die lächelnde 
Erwiederung, während er ſich liebevoll zu ihr niederbeugte. 

„Ein günſtiger Wind natürlich, der allergünſtigſte! Wie 
kommt es, daß Du heute nicht auftrittſt?“ fragte das Mädchen. 

„Vincent verſieht meine Stelle,“ entgegnete er, während 
das Lächeln von ſeinen Lippen verſchwand, wobei es erſt zu 
Tage trat, wie müde und angegriffen er aus ſah, „id habe 
Geiertag, doch bekränkt ſich meine Ferialzeit auf den heutigen 

end.“ 

„Das bedaure ich,“ ſprach Frau Clavering, während ihre 
Augen theilnahmsvoll auf dem jungen Schauspieler hafteten. 
„Sie ſehen aus, als ob Sie einer längeren Ruhezeit bedürften.“ 

(Fortſetzung folgt. 


mit den Juſaſſen gezwungen, bei der herrſchenden Kälte und 
ohne Lebensmittel noch zwei lange Tage und zwei lange Nächte 
in dieſer troſtloſen Lage zu verharren, bis endlich Rettung er⸗ 
ſchien. Erſt am Freitag morgen verbreiteten die Angehörigen 
der Inſaſſen des Bootes die Nachricht, daß daſſelbe aus See 
noch nicht zurückgekehrt wäre. Der an dieſem Vormittage zum 
Pilotagendienſt ausgegangene ſiskaliſche Regierungsdampfer „Achen⸗ 
bach“, welcher von dem Ausbleiben des Bootes bereits erfah⸗ 
ren hatte, fand dasſelbe, welches einem Eisklumpen ähnlich ſah, 


glücklicherweiſe vor, nahm die ſchon faſt erſtarrten 4 Perſonen an 


Bord und brachte dieſelben nebſt dem Boote in den hieſigen 
Hafen. Diei Inſaſſen des Bootes haben nur ſtark von der Kälte 
gelitten, der vierte aber, Gennis, ein ſchon betagter Mann, hat 
Hände und Füße abaefroren 

— Hammerſtein, 20. März. Trotz der ungünſtigen Wit⸗ 
terung find die Bauten auf den Artillerie⸗Schießſtänden, welche 
bekanntlich von den Herren Houtermans und Cordes aus Brom⸗ 
berg ausgeführt werden,“ ſoweit hergeſtellt, daß dieſelben bereits 
zum 1. April dem Militärfiskus übergeben werden können. Vor 
einigen Tagen hat eine eingehende Beſichtigung durch Baubeamte 
aus dem Kriegsminiſteritum ſtattgefunden. Dieſelben haben ſich 
ſehr lobend über die Ausführung der Bauten ausgeſprochen und 
mit Rückſicht hierauf die weiteren dortigen Bauten, die noch ein 
drittel der bereits ausgeführten Arbeiten betragen, freihändig der 
oben genannten Baugeſellſchaft übergeben. Dieſe Baulichkeiten 
gehören in den Bereich der in Bromberg zu errichtenden Garni⸗ 
ſon⸗Bau⸗Inſpektion. Die hier errichtete Gebäudegruppe ſoll übri⸗ 
gens der größte Fachwerksbau in Deutſchland ſein. 

— Schulitz, 19. März. Der frühere Kämmerer Schröder, 
welcher, nachdem er ſich zahlreiche Unterſchlagungen hat zu Schul ⸗ 
den kommen laſſen, wie ſchon berichtet, flüchtig geworden war, 
iſt geſtern in Podgorz verhaftet und dem Juſtizgefängniß in 
Bromberg zugeführt worden. 

— Juowrazlaw, 20. März. In jeder Woche erſcheint 
hier ein Fleiſcher mit ſeiner Fleiſchwaare, welche er in ſeiner 
Verkaufsſtelle feilbietet, ſo auch heute. Während des beſten Ge⸗ 
ſchäfts trat nun heut ein Mädchen in das Lokal und legte ein 
Packet auf den Tiſch mit den Worten: „Hier haben Sie Ihr 
Kind. Ich bin zu arm es zu ernähren“. Sprachs und ging fort. 
Das Packet enthielt in der That ein 6 oder 8 Wochen altes 
Kind, deſſen ſich der Herr Papa wohl wird annehmen müſſen. 

— Bromberg, 20. März. Geſtern erfolgte hier die Ber» 
haftung des Eiſenbahnſecretärs Buchholz von hier und die Ein⸗ 
lieferung befjelben in das Juſtizgefängniß. Demſelben wird zur 
Laſt gelegt, ſich eines Vergehens gegen die Sittlichkeit ſchuldig 
gemacht zu haben. Der Verhaftete ein bisher pflichttreuer Be⸗ 
amter, lebt in guten Verhältnigen, tft verheirathet und befindet 
ſich in einem nicht mehr jugendlichen Alter. 


Is ocales. 
Thorn, den 22. März 1887. 


— Der Zapfenftreih. War, wie wir an andecer Stelle berichtet, 
das Theater leer, ſo waren geſtern Abend, ſchon von 7 Uhr an, die 
Straßen und Plätze der Stadt um fo belebter. Pünktlich um s Uhr 
fegten ſich in programmmäßiger Weiſe, der Krieger⸗Verein und die 
Feuerwehr, unter Vorantritt der Kapelle des Krieger⸗Vereins, und mit 
Begleitung einer großen Anzahl von Fackeln zum Zapfenſtreich in Be⸗ 
wegung, pafſirten die früher genannten Straßen der Stadt und machten 
vor dem Rathhauſe Halt, woſelbſt der Herr Juſtizrath von Heyne einezündende 
patriotiſche Anſprache hielt, und dieſelbe mit einem von den Tauſenden 
von Zuſchauern begeiſtert aufgenommenen Hoch ſchloß, an welches ſich die 
Abſingung der Nationalbymne anſchloß, worauf der Zug ſich wieder in 
Bewegung ſetzte. Eine Stunde ſpäter folgte. vom Bromberger = Thore 
ausgebend, der nicht minder impoſante, militäriſche Zapfenſtreich, wobei die 
Begleitmannſchaften gleichfalls mit Lampions und Fackeln ausgerüſtet waren. 
Der Zug machte vor der reich illuminirten Kal. Commandantur Halt, woſelbſt 
die Kapellen einige Muſikpiecen abſpielten, und ſetzte ſich dann bis zur 
Hauptwache am Culmer⸗Thore fort, woſelbſt die Feier mit dem Gebet 
endet. J 
— Die Feier des Geburtstags des Kaiſers wurde heute früh 
um 6 Uhr durch militäriſche Reveille, und von 6—7 Uhr Morgens durch 
das Geläut aDer Glocken feſtlich eingeleitet. Schon vom Beginn des 
Tages an prangten die Gebäude in reichem Fahnen⸗ und Flaggenſchmucke 
und die Schaufenſter und Auslagen der meiſten Geſchäfte ſind in ſinni⸗ 
ger und prächtiger Weiſe mit den Büſten des Kaiſers und mit Drap⸗ 
perien in den Landes⸗ und den deutſchen Farben und mit Blumen und 
Blattgewächſen decorirt. 

— Die Kirchliche Feier des Geburtstags des Kaiſers welche 
um 10 Uhr Vormittags in der altſtädtiſchen evang. Kirche, in der 
kathl. Kirche, ad. St. Johann, und in der Synagoge begann, wohin ſich 
die ſtädtiſchen Behörden und Beamten, je nach der Konfeſſion der ein⸗ 
zelnen Mitglieder derſelben, im Znge begeben batten, hatte auch eine 
große Anzahl von Andächtigen in den Gottesbäuſern verfammelt. 

— Das Feſteſſen, welches der konſervative Verein am 21. die, im 
Saale des Schützenhauſes zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers 
veranſtaltet batie, war ſehr zahlreich beſucht. Die Jeſtrede hielt hier 
der Erſte Staatsanwalt, Herr Feige. Eine febr gehobene Stimmung 
berrſchte ferner bei dem Feſteſſen welches die Mitglieder der ftädtiichen 
Behörden und Deputationen und Kommiſſionen die ſtädtiſche Feuerwehr 
ſowie die ſtädtiſchen Beamten und Lebrer im Artus hofe zu derſelben 
Beit vereinigt hatte und bei welchem der Herr Bürgermeiſter Bender die 
Feſtrede hielt. 

— Schulfeierlichkeiten fanden heute früh in allen hieſigen ö ffent⸗ 
lichen Schulanſtalten ſtatt. Im Gymnaſium bielt Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Güntber die Feſtrede und am Schluſſe der Feier brachte Herr 
Gymnaſtaldirektor Dr. Hayduck ein Hoch auf den Kaiſer aus. — In 
der böberen Töchterſchule bielt der Herr Lebrer Sich die Feſtrede. 

— Bei dem Feſtſchieſßen, welches die Friedrich⸗Wilbelm Schützen⸗ 
brüderſchaft am Sonntage abbielt, erhielten die Herren Goewe, Höhnte, 
Kraut und Lange die ueugeſtiftete Jubiläumsmedaille. 

, — Die Weihe der Wilhelm und Auguſta⸗Stiftung. Der 
kleine, aber würdige Betſaal und die übrigen Räume des „Wilhelm⸗ 
Auguſta“ Stiftes, das auch äußerlich feine zierlichen und freundlichen 
Facaden noch mit grünen Laubgewinden, Fahnen und Flaggen dekorirt 
hatte, waren geſtern Nachmittag um 5 Uhr der Zielpunkt der Wallfahrt 
einer fo beträchtlichen Menge von Bürgern, daß die beſcheidenen Räume fich 
allerdings als unzureichend erwieſen, Alle aufzunehmen. Es waren ver⸗ 
ſammelt die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
giums, der Armen⸗Direktion und die Bürgermitglieder der einzelnen ftäpti- 
ſchen Commiſſtonen, die Schweſtern der Barmberzigteit, darunter die ebr⸗ 
würdige, aus Königsberg zu dieſem Zwecke erſchienene Oberin des 
Mutterbauſes, und endlich zahlreiche Bürger der Stadt und der Vorſtadt. 
Der Herr Stadtbaurath Rehberg leitete die Feier damit ein, daß er 
dem Vertreter des Magiſtrats, Herrn Bürgermeiſter Bender, den nun⸗ 
mehr vollendeten Neubau des Siechenhauſes, welches ſeine Entſtebung 
Förderung und Vollendung der Humanität der Bürger Thorn's ver⸗ 


danke, unter Ueberreichung des Schlüſſels und mit dem Wunſche übergab, 
daß dies Haus und die Anſtalt, wie während des Baues auch fernerhin 
geſchützt ſein, und vor jedem Unfall bewabrt bleiben möge. Der Herr 
Bürgermeiſter Bender übernahm hierauf den Schlüſſel und damit das 
Gebäude im Namen der Stadt, zunächſt mit dem Danke an den Herrn 
Stadt baurath Rebberg, der mit ſichtlicher Liebe gerade für dieſes Bauwerk 
zu ſorgen beſtrebt geweſen ſei und deſſen Fertigſtellung rechtzeitig ermöglicht 
babe. Auch er wünſcht mit dem Erbauer der Anſtalt, daß die Stiftung 
blüben und gedeihen möge und knüpft an dieſen Wunſch den Dank an die 
Werkleute das Baues und auch an die vielen Freunde der Anſtalt, die durch 
mannigfache Gaben für den würdigen, äußeren und inneren Schmuck des 
Hauſes geſorgt haben, beſonders aber an den leider durch ſeine Krank⸗ 
beit am Erſcheinen und an der Theilnahme der Feier verhinderten 
Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelink, deſſen Anregung die Stiftung zu ver⸗ 
danken ſei und deren Förderung derſelbe mit aller Liebe Jahre hindurch auf 
dem Herzen getragen habe. Im Anſchluß daran verlieſt der Redner er mit beweg 
ter Stimmeein Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters Wiſſelinck, worin 
derſelbe ſein tiefſtes Bedauern darüber ausſpricht, daß es ihm durch ärztliches 
Gebot verſagt worden ſei, der Weihe des Hauſes, für welches auch er 
Gottes Segen erbitte, beizubohnen. Nach Abſingung des Chorals: 
„Lobe den Herren den mächtigen König“ hielt dann Herr Pfarrer 
Stachowitz, anſchließend an den Bibeltert: „Der Größte ſoll dem 
Kleinen dienen“ die Weiberede, in welcher derſelbe unter dem Hinweiſe 
darauf, daß gerade heute an dem Vorabende des Größten, des 
allverehrten Kaiſers, deſſen Namen die Stiftung trage, der beſcheiden und 
demütbig die Ehre nicht für ſich, ſondern für Gott in Anſpruch genommen 
habe, mit dem Spruche die Weiſe vollzieht: 
„Den Hohen zur Ebre, 
„Den Niederen zum Heile, 
„Dem Höchſten, dem Vater 
„Der Beiden, zum Ruhme!“ 
Hierauf trugen die Kinder der Bromberger⸗Vorſtadtſchule unter Leitung 
ibres Geſanglebrers, die Motette: „Der Herr iſt mein Hirte ꝛc.“ 
uud einen Feſtgeſang auf den Kaiſer vor, worauf der Herr Bürgermeiſter 
Bender nochmals das Wort ergriff und, ausführend, daß wenn das 
Wort der Bibel: „Was dem Geringſten unſerer Brüder geſchebe, von 
Gott boch angerechnet werde“, ſeine Begründung babe, fo auch die Hoffnung 
gerechtfertigt ſei, daß er dieſem menſchlichen Werke gnädig ſein 
werde, darauf binweiſt, daß ſich dieſe Stiftung ergänzend an eine Zahl 
von Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und Einrichtungen anſchließe, die wir dem 
Edelſinne und der Fürſorge unſerer Vorfahren verdanken und die nicht 
unmittelbar unſere heutige durch audere Zwecke in Anſpruch genommene 
Opferwilligkeit belaſten, eine Stiftung, die, wenn fie auch nur den 
Schwachen und Siechen gewidmet ſei, doch dem Ganzen zu gute komme, weil 
ſie aus unſerer Mitte Schmerz und Elend heben und lindern ſoll. Der 
Herr Redner dankt dann den Schweſtern des Hauſes der Barmberzigkeit, 
die ſchon ſeit 14 Jahren ſich mit den Werken der Liebe und des Er⸗ 
barmens in den Dienſt der Stadtkommune geſtellt, und welche jetzt 
wiederum auf die Bitten des Magiſtrats an das Mutterhaus, eine Ver⸗ 
mebrung der Schweſtern anch für die neue Stiftung bereitwilligſt zu⸗ 
geſagt hätten. Der Herr Bürgermeiſter dankt beſonders der aus 
Königsberg erſchienenen Oberin, mit der Verſicherung, daß die Müh⸗ 
waltungen der Schweſtern ſtets die eingehendſte Unterſtützung der 
ſtädtiſchen Behörden finden werden und er bittet die Schweſtern ihres 
ſchweren Amtes mit der Liebe, Aufopferung und dem Ernſte zu walten,, 
die überall da fein müſſen, wo etwas Gutes geſchaffen werden fol. 
Der Herr Redner weiſt beſonders darauf bin, daß der Ernſt der Arbeit, 
die den Schweſtern übertragen ſei, auch mannigfache Widerwärtigkeiten 
im Gefolge baben würde, bittet aber, die Härten durch Liebe und 
Barmherzigkeit zu mildern, durch jene Milde, die aus den Worten des 
Kaiſers und feiner Gemahlin ausſtrahle, die fie bei der Feier ihres 
goldenen Ehejubiläums geſprochen: „Daß an dieſem Tage nicht ihrer 
ſondern der Armen freigebig gedacht werden möge.“ In herzlich beredten 
Worten giebt der Herr Redner dann dem Danke an die allerböchſten 
Herrſchaften Ausdruck, die geſtatteten, daß ihr Name dies Haus ziere 
und bittet Gott, daß er Dieſelben in Friſche und Rüſtigkeit noch lange 
erhalten möge. Dieſem Danke giebt der Redner danu in einem Hoch 
Ausdruck, in welches die ganze Feſtverſammlung begeiſtert einftimmte, 
und an welches ſich die Abſingung der Nationalhymne anſchloß, mit 
welcher die ernſte und würdige Feier endete. 
— Eine ungemein großſe Menge von Zuſchanern hatte die 
öffentliche militäriſche Feſtfeier bei der Mittags 12½ Ühe auf dem 
neuſtädtiſchen Markte ſtattfindenden großen Paroleausgabe, zu der das 
geſammte Officiercorps der Garniſon und die Chargirten aller bieſigen 
Truppen commandirt waren, angezogen. Bei der Ausgabe des Parole⸗ 
worts begann von dem Fort an dem Culmer Thore das Salutſchießen 
zu Ebren des Kaiſers, worauf die Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
und das Trompetercorps des Ulanenregiments abwechſelnd concentrirten. 
— Nachmittags fanden in den Ofſizierkeſino's Diners ſtatt, während 
die Truppen in den Kaſernementsſpeiſeanſtalten beſonders feſtlich be- 
wirthet wurden. b 
— Ueber die im weiteren Verlaufe des heutigen Feſt⸗ 
tages veranſtalteten vielfachen Ovationen und Kundgebun⸗ 


gen berichten wir in der nächſten Nummer unjerer Zeitung. 

— Königin Loniſe. Wir erfahren ſoeben einen Umſtand, deſſen 
Bekannn: werden gerade augenblicklich Viele intereſſiren dürfte. Es leben 
nämlich noch 2 Perſonen, die beim Tode der Königin Louiſe von Preu 
Ben, der Mutter unſeres Kaiſers, an deren Slerbeorte anweſend waren, 
und zwar iſt dies unſer Kaiſer ſelbſt, der damals 13 Jahrt alt war und 
eine Dame, die in Mecklenburg wohnt. Dieſe Dame ift ein Jahr älter 
als der Kaiſer und erinnert fich noch deutlich der Vorgänge beim Tode 
der Königin. Der Sobn dieſer Dame wohnt hier in Thorn und wir 
verdanken demfelben obige intereſfante Mittbeilung. 

— Perſonalien. Der Hauptamts⸗Afſiſtent Gantz in Münden ift 
zum Ober⸗Grenz⸗Controleur in Strasburg befördert und der Grenz⸗ 
Aufſeber Siſſowski von Zrepofh nach Leibitſch verſetzt. 

— Theater. Die ffeſtvorſtellung, welche die Direction zur Vor⸗ 
feier des Kaiſersgeburtstags geſtern Abend im Theater veranſtaltet 
batte, war auffallend ſchwach beſucht, trotzdem die Direction an die Truppen 
eine große Anzahl von Freibilletten gratis verabfolgt hatte, und litt zudem 
unter der ununterbrochenen Störung, welche das Kommen und Geben der 
Tbeaterbeſucher, die ja auch an den ich gleichzeitig auf der Straße abſpielenden 
„otgängen ihr Theil haben wollten, verurſachte. Der Abend wurde 
mit dem Vortrage der Jubel⸗Ouverture von C. M v. Weber Seitens 
des Orcheſters eingeleitet, worauf Fein. Harryes mit warmer Empfin⸗ 
dung einen schwungvoll gedichteten Prolog ſprach und am Schluſſe des⸗ 
ſelben mit einem Hoch auf den Kaiſer deſſen Büſte mit dem Lorber⸗ 
kran ſchmückte, [Wir baben uns gewundert, daß bei dieſem Acte die 
Zuſchauer nicht, wie das überall fonft ganz ſpontan geſchieht, in das 
Hoch einſtimmten und fi wenigſtens von ihren Plätzen erboben,] wäh⸗ 
rend das Orcheſter die Nationalhymne intonirte. Das Feſtſpiel, 
„Kornblumen“ von L Arronge, in welchem ein lebendes Bild: „Königin 
Louiſe mit ihren Söhnen Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Wilhelm" 
geſtellt war, und das dann folgende Luſtſpiel: „Des Nächſten Haus- 
frau“ von Roſen, fpielten ſich glatt und raſch ab und die tüchtigen 
Leiſtungen der Schauspieler fanden in dem Beifall des Hauſes ihre An⸗ 


erkennung und Würdigung. — Zum Benefiz der Frau Fräd⸗ 1 


rich findet am Donnerſtage, den 24, cr. die Aufführung der Operette 
„Nanon“ ſtatt, in welcher die Titelrolle von der Benefiziantin ver- 
treten werden wird. Wir wünſchen der talentirten und tüchtigen Künſt⸗ 
lerin ein recht volles Haus und den beſten Erfolg. 

— Beſitzveränderung. Das 435 Hectar große’ Rittergut Bendo⸗ 
min im Kreiſe Berent, welches bisber Herrn Dahlweid gehörte, iſt in 
der Zwangsverſteigerung von der Ebefrau des genannten Herrn für 
137 000 Mk. gekauft worden. Eingetragen waren 195 000 nk. 

— Erledigte Schulſtellen. In Broſowo (Ereis⸗Schulinſpector 
Dewiſchheit⸗Kulm), Mieſionskowo (Kr. Sch. Dr. Quehl⸗Strasbura), 
Richnau (Kr.⸗Sch. Schrader⸗Schlochau), Lipnitzka (Kr.⸗Sch. Dr. Hoff⸗ 
mann⸗Schönſee), Roſenfelde (Kr.⸗Sch. Gerner⸗Pr. Friedland), ſämmtlich 
evangelifch; in Griebenau (Kr.⸗Sch. Dewiſchheit⸗Kulm), Gr. Kruſchin 
(Kr.⸗Sch. Bajohr⸗Strasburg), Pronikau (Kr.⸗Sch. Steibel⸗Neumark) und 
Hohendorf (Kr.⸗Sch. Dr. Zint⸗Stubm), ſämmtlich katholiſch; in Zem⸗ 
pelburg (Kreis- Sch.⸗Dr. Block⸗Zempelburg), jüdiſch. 

— Erfroren wurde heute früh ein Mann bei einem Hauſe an 
der Bache in Kin. Mocker aufgefunden. Die Identität deſſelben hat 
bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden können. 

— Die allgemeine Ortskraukenkaſſe ſchließt ihre Jahresrechnung 
pro 1886 mit einer Einnahme von 23,763 Mk. und einer Ausgabe von 
22,554 Mk. ab, fo daß ein Ueberſchuß von 1208 Mk. verbleibt. Der 
Reſervefonds beträgt 3443 Mk. Die Mitgliederzahl welche am Beginne 
des Geſchäftsjabres 1587 betrug, beziffert ſich bei einem Zugange von 
6000 und einem Abgange von 6110 Perſonen, am Schluſſe des Jahres 
1886 auf 1477 Mitglieder. Krankheiten in Folge von Betriebsunfällen 
find 128 vorgekommen. 

— Die Pendelzüge. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, wiederholen wir, daß während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
trajects bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der 
Halteſtelle Thorn⸗Stadt täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahr⸗ 
plan verkehren: 


Thorn⸗Bahnhof Abf. 12% N. 1%. N. 4 N. 
„ Stadt Anl. 1285 N. n 4 N. 

„ ⸗Stadt Abf. 12“ N. 1% N. 4 N. 
Bahnhof Ant. 1260 N. 15 N. 4 N. 
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Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 
Fahrpreiſe von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige 
Billets zur einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig 
und auf Thorn⸗Bahnhof auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin⸗ und 
Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausge⸗ 
geben. Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den 
Billet ⸗Verkaufeſtellen ftatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge⸗ 
ſchloſſen. Handgepäck kann mitgeführt werden. 


Aus Nah und Jern. 


— * Ju Tonl hat der Kapeumeiſter des Grand⸗Theater 
eine Sängerin erſchoſſen und ſich dann ſelbſt von einem Eiſen⸗ 
bahnzug überfahren laſſen. 

— Eine Dynamithütte in die Luft geflogen. Im fiskaliſchen Stein⸗ 
bruch bei Loboſitz iſt eine Dynamithütte mit dem geſammten Vorrath 
in die Luft geflogen. Ein Partieführer, Namens Heyni, und ſämmtliche 
Arbeiter wurden in Stücke geriſſen. Die furchtbare Lufterſchütterung 
rief in der Umgebung erdbebenäbnliche Erſcheinungen hervor; ins be⸗ 
ſondere ſind Beſchädigungen zahlreicher Häuſer der umliegenden Dörfer 
zu conſtatieren. Die Urſache der Exploſion war die Nojuftierung von 
Dynamitpatronen bei gebeizten Oefen, alſo einfach hochgradiger Leichtſinn. 

— *Die Pariſer fangen an, recht ungalant zu werden. Haben fie 
doch die Frage auf's Tapet gebracht, ob der Mann das Recht beſitze, 
die Briefe zu leſen, die ſeine Frau ſchreibt, und diejenigen zu öffnen, 
welche an dieſelbe gerichtet find. Und, was das Schlimmſte fein dürfiel 
mit einer an Einſtimnigkeit grenzenden Wahrheit wurde die Frage zu 
Gunſten des unbeſchränkten Rechtes des Mannes entſchieden. Alle 
Rechtskundigen, deren Urtbeil eingebolt wurde, haben ohne Ausnahme 
nachgewieſen, daß der Mann, als Haupt der Familie, auch die Verant⸗ 
wortung der ehelichen Gemeinſchaft trage. Er müſſe ſeine Frau ſchützen 
und über ſie wachen, folglich müßten ihm auch alle Rechte zuſtehen. 

— Während in Paris und Berlin Hungerkünſtler von ſich reden 
machen, bildet in Paſſau ein Eßkünſtler das Stadtgeſpräch. Der Mann, 
ein Viehhändler, produciert ſich wöchentlich in einer Wirthſchaft vor ei⸗ 
nem zahlreichen Publikum, verzehrt unglaubliche Quantitäten mit großem 
Appetit. Bei der erſten Produetion vertilgte der Eßkünſtler zwanzig 
Lungenwürſte und vier paar Bratwürſte, bei der zweiten ſieben Pfund 
Schweinebraten und bei der letzten eine Ziege mit 23 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. Nächſtens will er ſich über ein Kalb hermachen. 

— Laßt die Todten ruhen! Ein Duisburger Gerichtsvollzieher 
macht in den Lokalblättern Folgendes bekannt: „Im Auftrage des Ver⸗ 
walters der Konkursmaſſe des Steinbauers Tubbeſing in Ruhrort werde 
ich den auf der Ruheſtätte der Familie Müller⸗Jäger auf dem neuen 
Friedbof bier rechts des Haupteinganges ſtehenden, zur genannten Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Grabſtein am 18. d. M. Vormittags 11 Uhr, an 
Ort und Stelle auf dem Friedbofe hier öffentlich und meiftbietend ge⸗ 
gen Baarzablung verſteigern.“ So meldet wenigſtens die Frkfrt. Ztg. 

— Der Hungerer Cetti wird Dienſtag Mittag jeine 
Faſtenzeit im Berliner Panoptikum beenden. So iſt es entgiltig 
beſchloſſen worden. Cetti befindet ſich vollſtändig wohl. Seine 
Hungerkur begann am 17. Februar. 

— * In Nürnberg ift vom dortigen Schwurgericht der Amtsrichter 
Gauth in Altdorf wegen Unterſchlagungen ler war Wucherern in die 
Hände gefallen) zu 4 Jahren Zuchthaus und 5400 Mark Geldſtrafe oder 
360 Tage Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte verur⸗ 
theilt worden. (Frkf. Ztg.) 


Fonds- und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor nu. 
Thorn, den 19. März 1897. 
Wetter: Schnee 
Weizen: unverändert 129pfd. hell 148 Ar. 132pfd fein 150 


As 126|7pfd. bunt 145 
ee flau, 121/2pfD 108 r 125pfd. 110 Ag 
Gerſte: F Ar. 

104—114 A 


ulterw. 90—96 


(Alles pro 1000 Kilo.) 
— — 


Danzig, 21. März. 

Getreidebörſe. — Weizen loco matter, pr. Tonne bon 
145—157 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. 

Roggen loco niedriger, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfd 105—107 Mk., tranſit 90 Mk. feinkörnig pr. 120pfd. tranſit 85 — 
86 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 107 Mt. unterpoln. 
90 Mk., tranſit 87 Mk. a 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36 Mk. bez. 


— 
u Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 21. März. 
eizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 130pfd. 161,25 
Mk. bez. bunter 128pfd. 157,50 Mk. bez., roter 134pfd. 160 135pfd. 162,25, 
130pfd. 157,50 Mk. bez ⸗ 


1000 Kiiogr. 


N Dogaen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 128pfd. 111, 129pfd. 
Mk. bez. 3 
Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 
100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. bez., September 40,75 A bez, kurze Lie- 
ferung 37,75 Ag bez. - 


— — — 


Die Börſen⸗ Nachrichten fal⸗ 
len heute mit Rückſicht auf die 
Feſtfeier aus. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 22 März 1887. 
Barome⸗ Winorich⸗ 


te 


Therm. e⸗ 
Tag. | St. ter 00. N wirt, | Bemerkung 
21. 2hp 767,0 — 0,2 E 7 1 
9hp | 763,8 — 3,7 SE 8 0 
22. 7ha 776,2 — 5,3 8E 3 7 
1 Meter. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 21. März 


Welches von den vielen Mitteln ſoll ich gebrauchen, 
fragt ſich Man der, wenn er von Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit 
und dergl. heimgeſucht wird. Man greife in dieſem Falle zu 
den W. Voß'ſchen Katarhpillen, welche in der Regel ſchou inner⸗ 
halb weniger Stunden den Plagegeiſt bannen. Voß'ſche Katarrh⸗ 
pillen ſind erhältlich in den Apotheken Jede ächte Schachtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 
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Hypothekenbank in Hamburg, 4½ 
fenbriefe von 1880. Die nächſte Ziehung "finder am 1. 
April ſtatt. Gegen den Coursveriuſt von ca. 2½ pCt. bei 
der Auslooung übernimm! das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Celegraphiſche Depefche 


der Thorner Zeitung. 
Continental⸗Telegraphen-Compaanie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 11 Ubr 40 Minuen Bormitt. 


Berlin, 22. März. Bei dem geſtrigen Fackelzuge 
der Univerſität ließ der Kaiſer die Chargirten 2 ſich ent⸗ 
bieten, ſprach denſelben Seine Freude und Seinen Dank 
für die Ovation aus und ſagte, daß er ſich ſehr über den 
Geiſt der jetzigen Studentenſchaft freue und viel von der 
akademiſchen Jugend erwarte. Die Verhältniſſe und die 
Zeiten ſeien ernſte. Der Kaiſer berührte auch die Reichs⸗ 
tags⸗Auflöſung, wozu Er ſich nur noth edrungen ent⸗ 
ſchloſſen habe. Auch die Kaiſerin ſprach gleichfalls Ihren 


Dank ans. 
Eingegangen 2 Uhr 50 Min. Nachmitt. 


Berlin, den 22. März. Die Geburtstagsfeier des 
Kaiſers wurde mit dem Geläute der Glocken von allen 
Kirchen und mit Choralblaſen vom Rathhausthurme er⸗ 
öffnet. Die Stadt iſt prachtvoll geſchmückt, namentlich 
ſind es die den Linden benachbarten Straßen. Um neun 
Uhr begaben ſich alle Schulen in feierlichem Zuge mit 
Muſik zu dem Feſtgottesdienſt. Die Gotteshaͤuſer find 
überfüllt. Die Straße unter den Linden iſt vom Publikum 
dicht beſezt. Um zehn Uhr begann die Auffahrt der 
Deutſchen Studentenſchaft, welche in mehreren hunderten 
von Wagen vor dem Kaiſerpalais vorüberzog. Die be⸗ 
gleitenden Muſikkorps in mittelalterlicher Tracht, zu Pferde, 
ſpielten die Nationalhymne, das Preußenlied, die Wacht am 
Rhein, chargirte Studenten zu Pferde eröffneten und ſchl oſ⸗ 
ſen den Zug, deſſen Vorüberziehen eine volle Stunde 
dauerte. Als der erſte Wagen nahte, trat der Kaiſer an's 
Fenſter, die verſammelte Volksmenge ſchwenkte Tücher und 
Hüte unter unausgeſetzten Hochs, Hurrahs und dem Abſin⸗ 
gen der Nationalhymne. Der Kaiſer grüßte mehrfach. 
Hierauf begann die feierliche Auffahrt der Mitglieder des 
Königshauſes und der anweſenden Fürftengäfte. Als erſter 
Gratulant fuhr der Kronprinz nach dem Kaiſerpalais. 


pCt. Hypothe⸗ 


— —— 


Das Abonnement 
auf die 


G 7 PT) 
„Thorner Zeitung“ 
für das II. Qusrtal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 

Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 
der intereſſante Roman: 8 


„Auf der Bühne des Lebens“ 


von Max von Weissenthürm. 
Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 
gegen. EN 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
‚ und Gebäuvefteuer der Stadt Thorn 
für das Etats jabr 1857/88 wird in 
der Zeit vom 23. März cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. April cr. in unſerer 
Steuer Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hier 
durch mit dem Bemerken zur öffen:⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeiräge binnen 
3 Monaten vom Tage der Auslegung 
an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen find, die 
Zahlung der veranlagten Steuer je 
doch dadurch nicht aufgehalten werden 
darf, vielmehr vorbehaltlich der Er⸗ 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den 
Eu Fälligkeitsterminen zu zah⸗ 
en iſt. 
Thorn, den 19. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Freitag, 25. d. M. u. am 1. April 

iur roße Auction. "ER 
A. Wiliimtzig, Brüdenftrage 6. 
Um Irrthümer zu vermeiden, er⸗ 
laube ich mir die ergb. Mittheilung, 
daß ich das Uhrengeſchäft unge⸗ 
aal on feinem alten Platze weiter 
hren werde und vor allen Dingen 
nichts mit der von meinem Bruder 
9 a 0 Age m . ie 

ochachtungsvod und ergeben 
B. Willimt 


Prakliſcher een 
Das Waarenlager 


er 
3. Bernhard schen 
Konkursmaſſe hier ſoll im Ganzen ver⸗ 
nam daſſelbe beſteht in 
MWanufakturwaaren 
und 
Herren⸗Garderoben. 
Nähere Auskunft eriheiit der Berwal- 
ter des Konkurſes. 


M. Schirmer. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 25. d. Mts. 
Nachmittaps 3 Uhr 

werden wir im Sech ting'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Or. Mocker: 

1 Billard, 

1 Sopha und 

1 Ti 


1 Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 


9 
be Agenten 


g weiden unter fehr günſtigen 8e 

dingungen zum Verkauf v. geſetz 
loch erlaubten Staats- u. Prämien- 
iosſen angeſtellt. Off an Bankhaus 
Mar Grünwald, Frankfurt a M. 


f 22 
* 9 Alno 0 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfieolt 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg O, Pr. 


111 


Metall⸗ und Holz⸗ 
arge un 
t feels auf Layer zu billigen Preiſen 


R. Przybill, 
Schillernr. 413. 


Zu 


Zu hohe Steuern 
laſſen ich ermäptgen durch fachliche 
ektamation. Die beſte An teilung dazu 
tedt die ſoeben erſchtenene 8. Auflage 
BEE Dr. Ulm, der kundige 
Steuer „ Reklamant, und zwar gegen 
alle Staats- und Gemeinde⸗Steuern. 
Gegen 1 Mk 60 Pfg. Poſtanweiſung 
oder Marken franco von der Buch⸗ 
handlung von 
Walter Lambeck, 


Thorn. 


— — — 


2 Ehrenbreilſleiner 


um verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. verlangt pr — 
Berantworilicher Nedacteur Gustav Lodwig in Thorn, — Drud und Berlag der Natbäbucbrudetei don Erast Lambeck in Thorn. 


Sehlör’s Düngerstreu-Maschinen. 


D R. Patent 34385. 

Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehrfach 
mit erſten Preiſen prämiirt. 

Preis Mark 325. 
Atteſte und Zeuaniſſe prattiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 


Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. proct. Arzt. 
Alleinfabrilant für die Provinzen Poſen, Oft- und Weitprengei. 5 Heiligegeiststr. 176, I. 
i Sprechſtunden: 


LIFE PR M A N N’S Vorm. 81%, Nachm. 3—5 Uhr. 

Eine neue Sendung ſehr werthvoller 

Briefmarken 
iſt wieder eingetroffen. 
Ernst Wittenberg, 
Butterſtr. 91. 
Ein aut eo eleganter 
Selbſtfahrer 
und ein Jagdſchlitten, ein⸗ uno zwei⸗ 
ſpännig, iſt ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere ſaat die Expedition. 

Ein preuß. Reitpferd, 7zöllig, fehler⸗ 
frei, vollſtanotig ttuppenthälig und 
ohne Untugenden, auch einſpännig ge⸗ 
fahren, iſt billia zu verkaufen; ou kann 
eleg. einſp. Wagen nebſt Geſchirr 
abgegeben werden Auskunft ertgeil 
Bereiter Palm. 


Berl i ner 
Wasch- & Plätt - Anstalt. 
Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


Penſion. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 
Aufnahme unter billigen Bedin- 


KARLSBADER 
B RAU SE PULVER 


Zu Haus- und Wintereuren. 
Erhältlich überall in den Apotheken. 


7 N 


En gros in den Droguen- und Minieral- 
Wasserhand Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 
Central-Versandt: wee Apotheke, Karlsbad. 

Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Kupfienders-Ap.), Crone 
a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher’s-Ap) etc. 


Der zweite Band laufenden Jahrgangs der Oktav Ausgabe von 


„Ueber Land und Meer“ 


(Stuttgart, Deutſche Verlags-⸗Anſtalt), der ſich aus 4 Heften (VI IN) à IM. 
zuſammenſetzt, zeigt wieder von einem Reichthum des trefflich gewählten In⸗ 
halts und eine Schönheit der Ausſtattung, die kaum jemals von einem Werke 
ähnlicher Gattung erreicht worden. Neben den größeren Romanen „Dunſt“ 
von Karl Frenzel, „Erlachhof“ von Difip Schubin die beide in dieſem Bande 
zum Abſchluß gelangen, und Samarows überaus feſſelnden Zeitroman „Gipfel 
und Abgrund“, der den unglücklichen Bayernkönig Ludwia II. zum Helden 
hat, finden wir hier nicht weniger als acht dem Bande vollſtändig einverleibte 
Novellen und Er ⸗ählungen und eine noch größere Zahl niedlicher novelliſtiſcher 
Skizzen, nicht zu gedenken des reichen weiteren Inhaits an Charakterbildern 
aus Leben und Geſchichte, anſchaulichen Darſtellungen aus allen Gebieten des 
Wiſſenswerthen. Nicht minder opulent iſt die Ausſtattung an bildlichem 
Schmuck Enthält der Band doch außer der unabſehbaren Fülle an prächti⸗ 
gen Textilluſtratiogen noch mehr als zwanzig ſeparat gedruckte Kunſtblätter von 
höchner Vollendung. Daß in Bild und Wort auch des köſtlichen Humors, 
dieſer erfriſchenden Würze des Lebens, nicht vergeſſen iſt, ſei zum Schluſſe 
noch insbeſondere rühmend hervorgehoben. 


n 
7 n 


N IE 
wäre 


gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 JI. 
Pensionäre 


finden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulottoung ſucht 
L. G. Homanu's Buchhandlung 
Danzig. 


—— 


Ein Lehrling 


kann eintreien bet 
u 1 Wohnung zu vermiethen Mocker 
Nr. 2. Schã 


u> 
8 


7 
Ba 
Kr 


— 5 pferd Tr 
BERICHTS 
5 


410 Schülerſtraße 410. 4 


Empfehle mein Lager 


Gebr. Neumann. 
chäfer. 


1 gut möbl. Zimmer Seglerſtr. 104, 11, 


von . . 
N Wen von 3 Zimmern, Küche 

Kleiderspinden . Schreibtischen u. Keller für 460 ME z. verm. 
Wäschespinden g ep ung Lewiusohn, Bäckermeiſter. 
Bücherspinden Sophatischen ae er a 
Spiegelspinden Nähtischen 1 große Wohnung 
Notenötageren Waschtischen nebſt Zubeh. vun sogleich oder 1. April 
Gardrobenständern mit u ohne Marmorplatten zu vermtethen. Näheres bei 
Bettstellen Nachttischen J. Dinter, 
Bettschirmen Komoden. Schulexur. 414. 


Fa meinem neu erbauten Dauſe, 
Culmerſtr. 340/41 tſt die 1. Etage, 
bellehend aus 7 Zimmern u. Zubehor 
vom 1. Apri: zu vermtelhen A. Hey. 
1 möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
Mean Zimmer zu haben Brucken 
1 
1 Kellerwohnung f. d. ſich ein Geſch. 
befindet zu verm. Gerechteſtr. 127. 
1 Tr. n. v. sind fn. Z F. I Ap. cr. 
auch m. Peus. 2. v. J. Schachtel. 
K llerwohnung ſofort zu vermtethen 
— Annenſtratze 81. 
Nromb. Vorſt. 2 möbl. Zim. mu 
Bur ſchg. zu o. Wo? jagt die Exped. 
Wohn. v. 2 Zim. neoft Zubehör zu 
erfrag. Tuchmacherſtr. 83. 1Tr. 
1 Mittelwohnung zum A. April zu 
vermieryen Backerſtraße 225. , 
um I. April eine Wohnung für 
3 360 Mt. zu v. Culmerſtr. 309/10. 
Fr. Winkier. 


Spiegel in allen Größen, wie Confolen. Stühle in verſchieclenen Formen. 
Gardienenſtangen und Roſetten etc. ele. Alle Sorten Kücken möbel. 
1 baum, 1. 5405 1 Bitten und Fichten 8 
Aßbaum, nhagont, rien un euholz. 

Gleichzeitta wache uf Wen Stur von Teppichen, Möbelſtoffen, 

ſowie Polſtermöbeln in allen ganavaren Formen aufmext)am 

Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 

und billig ausgeführt. 


versucht 38 


ſeit 1327 bekannte 


Sta hl quelle. 


Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 

Bet allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 
Lieferungen von weniaſtens 10 Flaschen üreralpın in Deutſchland, 
Oeſterreich und der Schweiz frauco, ohne Fracht zu berechnen. 

Preiſe der Flaſchen: 


½ Liter 3, Liter ½ Liter 1 hertſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechteſtr. 
60 5 40 4 128 zu verm. 1 Treppe zu erfragen. 


1 eleg. möbl. Zimmer neoſt Kabinet 
auf der Vorſtadt zu vermiethen. 
Näh. in der Exbed. d. Thorner Zig. 
Er möol. Zimmer für 2 Herrn 
billig zu verm. Backerſtr. 212. 

7 ( u 2 
Wohnungen zu verm. Gerectelte. 196, 
1 fein m. 3. nebit Kab. u. Burſcheng. 

ſoſort zu verm. Altthoꝛnerſtr. 234. 
2 


kl u. eine gr. Woh, auch 1 Speicher 
Brob ⸗Vorſu. 2. L. zu v. V. Faster 

ch. Dane med 1 ne Wohn. v. 3 imm. u. Zub zu 

F leisch Pep fon. Stärkungemittel ff Magen- E 0. Ehe: 17 Bartlewski. 

kranke, Schwache und Reconvalescenten. 1 Nr Fr ae 

Man verlange nur echte Kommerich’sche Fleisch-Präparatel "8 & Er möbl. Zim. mit Kab, mit au 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme ich: o. Burſcheng z. v. Elijaberhit, 91 

Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. ohuung 3 3 Min: 175 N 

— 7 ellen u * Ein Lehrling W FgFub. au v. Kl. Mocker sia-a-vis 

me, Lin Ges ‚u mus L. told, Maler. dem aten Viehhof bei Casprowitz. 


0 9 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 
Brunnen -Verſand Comptoir in Coblenz. 


‚2Fleisch-Exiract 


zur Verbesseruug von 
Suppen, Saucen, Gemsen; 


condens. Fleisch-Bouillon 
zur sofortigen Herstellung einer nahrbaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe ohne jeden weiteren Zusatz; 
wohlschmeckenädstes u. leichtest assi- 


R. Heyer, 


geräum. 


Schützenhaus. 
Münchner Pſchorr. Eg 


A. Gelhorn, 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge⸗ 
mütyıthes Zuſammenſein bet Schumann. 


Handwerfer = Verein 
Thorn. 


General-Dirfommlung 


Donnerſtag, 24. März d. J. 
Avends 8 Uhr 
im Schumann'schen Saale. 
Ta esoronunu: 

1. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungsreviſions⸗ 

Commiſſion. 

Dee Vorſtand. 


Fg b a 
om ban Lott 
6 Öppenneimer Siebe 36 6, gin 
e e 0 12,000, 5000, 
3000 wit, Ban Eh 43,000 aa 
ganze 2 Mk. 11 Loose 20 Mk. 
Loose halbe 1 „ 11 „ 10 Mt. 
Liſte und Rückporto 30 Pfg. 


Preuss. Lotterie, Sung 


; u. 5. April 
a % Y u. 116 Anth. 

2 11 5% u. 3 Mark 

A. Eul nberg, 

eee 


Haupfscollecteur, 
Elberfeld. 
durch mich. e ..... 


— 


Auszahlung alle 


L 


Gut gebrannte 
= Ziegel IE 


bertauft 

5 Chr. Sand. 
Näheres im Comptoir, Neuſtadt 71. 
— —¼——— 4k —¼ . —ꝛ — 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 19. März 1887 ſind ge⸗ 
meldet: 


1 Apobonia, 8 . N 
1. „ T. des Arbeiter 
Kilanowskt. 2. Eliſabeth Sr 
T. des Kaufmanns Karl Hiller. 3. Erich 
Kurt Ferdinand, S. des Buxeau⸗Gebülfen 
Hugo Oborsti. 4. Ella Magda, T. des 
Cigarrenhändlers Guſtav Freund. 5. Bruno 
Hermann Wilbelm Robert, S. des Pfar⸗ 
rers Bruno Stachowitz. 6. Helena T. des 
Dentift Kaſimir Smieszek. 7. Karl Her⸗ 
mann Bruno, S. des Hauptmanns Her⸗ 
mann Kittſteiner, 8. Georg Otto, S. des 
Bureaugebülfen Guſtav Schroeder. 9. He⸗ 
lena Pelagia, T. des Reſtaurateurs Lorenz 
Teske. 10. Leokadia T des Arbeiters Jo⸗ 
haun Sawitzti. 11. Joſeph, unehel. S. 
12. Joſepb Jobann, S des Schubmachers 
Jobann Klimpert. 18. Käthe Marie, T. 
des Kaufmanns Ferdinand Gerbis. 14. 
Wladyslaw Peter, unebel S. 15. Unbe⸗ 
nannt. S. des Regierungs⸗Raths Hermann 
Kühn. 16. Richard Waldemar, S. des 
Korbmachermeiſters Philipp Ogrodowicz. 
1. Robert Era Spione 
Robert Ern ylveſter unehel. S. 
2½ M.; 2. Ernſt Ferdinand Mari, 8. 
des Handſchubmachers Karl Krauſe, 4 M. 
4 T. 3. Arbeiter Chriftian Beichle, 68 J. 
15 T.; 4. Arbeiter Anton Buczkowski, 
31 J. 8 M. 8. T.; 5. Sattler Anton 
Liszka, 20 J. 2 M 9 T; 
Heinrich Johann Weilat, 32 J. 7 M. 16 
T; 7. Todt geb. T des Arbeiters Karl 
5 755 — Franz Joſeph. S. 
0 a ermeiſter 
e fi Alexander Mods 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Babameifter Ferdinand an! Preuß 
zu Bekum⸗Ennigerloh und ilbelmine 
Clara Agnes Lechner zu Thorn. 2. Schnei- 
dermeiſter Jobann Auguſt Panſegrau zu 
Thorn und Martha Louiſe Tober zu Dur 
liniewo 3. Eiſenb. Betriebsſecretär Ferdi⸗ 
hand Alexander Binder und Emilie Wil⸗ 
helmine Selma, Gutzte. 4. Feuerwerker 
uſtav Adolf Siegfried Seefeldt zu Thorn 


6. Bautechniter 


und Marie Eliſabety Roſalje Seeſeldt zu 
Pyritz. 5. Sergeant Emanuel Guſtav 
Finger und Ida Emma Heimke. 


d. ebelich ſind verbunden: 

1. Bäcker Robert Wilbelm Mildebrandt 
mit Wilbelmine Kulakowski. 2. Lieutenant 
und Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Jobann Georg 
Oskar Wülbelm Baader mit Chriſtiane Gere 
trub Louiſe Rothe. 3. Zuſchneider Her⸗ 
—— Guſtav Robert Raſchke mit Amalie 

rneſtine Scholz 4. Vizefeldwebel Her⸗ 
mann Auguſt Wilbelm Wegner mit Auguſte 

ttilie itt. 5. Photograph Feine Wil- 
belm Gottfried Gerdom mit Hedwig Ade⸗ 
line Franziska Laura König. 


Stadttheater in Thorn. 


(Direciton E. Hannemann.) 
Mittwoch, 23. März er. 
Zum letzten Mate: 
„Der Zigeunerbaron“. 


Operette in 3 Atten von Joh. Strauß. 
In Vorbereinn 0d * 


Der ſchwarze Schleier. 
Avis. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect bet, betr. die N 


Reis⸗Stärke⸗Fabrik 


von 
E. Hoffmann & Co. 
bei Eike ene ng: Lippe · 


eimold) 


Die Expedition. 


